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Vorwort zu einer Broschüre über «Zeitgemässe Wohntypen» — Wege zum bauland- und baukostensparenden Eigenheim 

Zu keiner Zeit wurde im Fürstentum Liech­
tenstein so viel gebaut wie heute. Nie wurde 
so viel Geld und Arbeit in Bauten investiert. 
Dies ist an sich gut. Fast jeder will sein Dach 
über seinem Kopf. Fast jeder will seine häus­
liche Unabhängigkeit. Das eigene Haus bringt 
Schutz und Sicherheit für den einzelnen und 
für seine Familie. Menschen, die nirgends zu­
hause sind und nichts zu verlieren haben, sind 
entwurzelt und schutzlos. Das eigene Haus ver­
mittelt Geborgenheit und ein persönliches Hei-
mattjefühl. Es verwurzelt den Menschen und 
schafft Bodenständigkeit. Dies ist um so ent-

KOMMENTAR 
Die neue Lösung 

Dem Pressedienst des österreichischen 
Bundeskanzleramtes (Nr. 33/69) entneh­
men wir auf Seite 2 unter anderem fol­
gendes: «Der Bundesminister für Bauten, 
Dr. Vinzenz Kotzina, -wird die für den 
Strassenbau zuständigen Minister der 
Nachbarstaaten Oesterreichs nach Wien 
zu einer Strassenkonferenz im Oktober 
einladen, bei der Fragen der grenzüber­
schreitenden Fernverkehrsstrassen erör­
tert werden sollen. Die Konferenz soll 
vom 6. bis 9. Oktober im Konferenzzen­
trum in der Wiener Hofburg abgehalten 
werden. Fachminister aus der Bundes­
republik Deutschland, Italien, Jugosla­
wien, Liechtenstein, Schweiz, Tschecho­
slowakei und Ungarn werden als Kon­
ferenzteilnehmer erwartet.» Am 6. Sep­
tember berichteten wir an dieser Stelle 
über die seltsamen Zwischenfälle, die 
sich im Zusammenhang mit der Wiener 
Konferenz innerhalb unserer Regierung 
abgespielt hatten: Weil er sich für die 
Strassenbaukonferenz als kompetenter 
ansah und selbst nach Wien fahren 
wollte, verhinderte der Regierungschef­
stellvertreter zunächst die Entsendung 
des für das Bauressort verantwortlichen 
Regierungsrates Josef Oehri. In diver­
sen Entgegnungen prangerte das «Liech­
tensteiner Vaterland» unsere Zeitung als 
indiskret an, weil wir den Exodus der 
Unionvertretung in der Regierung publik 
gemacht hatten, bestritt die Tatsache 
selbst aber in keiner Weise. Zur Sache 
erging man sich in spaltenlangen Ab­
handlungen über Zuständigkeitsfragen, 
die anhand des eingangs zitierten Pres­
setextes aus dem Wiener Bundeskanz­
leramt jetzt wohl endgültig geklärt sein 
dürften. Aus dem gleichen Text geht 
auch hervor, dass unser Land jetzt doch 
in Wien vertreten sein wird. Die neue 
Lösung hat sich herumgesprochen: Da 
man aus strassenbautechnischen Grün­
den in Wien einerseits dabei sein sollte, 
andererseits aber wegen der Selbstge­
fälligkeit eines Kabinettsmitglieds keine 
Regierungskrise heraufbeschwören und 
darüber hinaus auch noch das Gesicht 
nach Aussen nicht verlieren wollte, be-
schloss man nun, dass neben dem Inha­
ber des Ressorts Bauwesen auch das für 
die Landesplanung zuständige Regie­
rungsmitglied bzw. der Vizechef an der 
Konferenz teilnehmen soll. (wbw) 

Die Ausstellung «Zeitgemässe Wohntypen», die 
wird vom 8.—16. Oktober in Mauern und y< _ 

scheidender, als den selbständig Erwerbenden 
immer mehr unselbständig Erwerbende gegen­
überstehen. Wer baut, spart und schafft per­
sönliches Besitztum. Mit dem eigenen Haus ver­
binden sich berechtigter Stolz, Freude und Zu­
friedenheit. Es ist daher wichig, dass das eige­
ne Haus oder die eigene Wohnung trotz der 
Kosten als echte Möglichkeit dem Bürger offen­
bleib. 

Von Bedeutung aber ist nicht nur, dass ge 
baut wird, sondern auch wie gebaut wird; nicht 
nur wegen der Kosten. Man erkennt immer mehr 
die formenden Einwirkungen, die vom Woh­
nen auf den Menschen ausgehen. Vom Woh-

am 5. Oktober in Vaduz ihre Tore schliesst, 
-30. Oktober in Balzers zu sehen sein. 

nen wird das Dasein beeinflusst; besonders in 
der Kindheit, im familiären Zusammensein, in 
der Erholung, im Alter und vielfach auch in 
der Arbeit. Hier bilden sich Persönlichkeit und 
Gemeinschaft. Daher hängt viel davon ab, wie 
gebaut und gewohnt wird. Entspricht unser heu­
tiges Bauen diesen Anforderungen? Schlechte 
Baulandnutzung und unökonomische Ueberbau-
ung erhöhen nicht nur die Erschliessungs- son­
dern auch die Bauland- und Baukosten. Man­
cher ist trotz der staatlichen Förderung unnö­
tig finanziell überlastet. Auch die Art des Bau­
ens entspricht nicht immer. Selbst bei kostspie­
ligem Ausbau werden oft wenig Wohnkomfort 

T r i b i i n e  d e r  
[ ^ . M e i n u n g  

Jungbürgerfeier 
Einer kurzen und lakonischen Notiz zu dem 

Thema Jungbürgerfeier in ihrer Zeitung ent­
nahmen wir, dass die diesjährige Jungbürger­
feier am Freitag, 24. Oktober, im Gemeindesaal 
Eschen abgehalten wird. Die Feier soll in die­
sem Jahr erstmals in einem neuen Rahmen 
durchgeführt werden. Sie werden verstehen, 
dass uns als direkt Betroffene auch interessiert, 
wie dieser neue Rahmen aussieht. Es würde uns 
deshalb freuen, wenn möglichst bald etwas über 
diesen neuen Rahmen berichtet würde. 

Einige Jungbürger 

und Behaglichkeit erzielt. Allseitige Einsicht, 
mögliche Lärmeinwirkungen rundum und Ver-
deckung der Aussicht können intimes Wohnen 
erschweren oder verhindern. 

Der Wettbewerb «Zeitgemässe Wohntypen» 
setzt sich mit der in Liechtenstein bevorzugten 
Wohnbauform des Einfamilienhauses, beson­
ders dem Eigenheim, auseinander. Er will zei­
gen, -wie auf möglichst bauland- und bauko­
stensparende und in der Form des Wohnens 
einwandfreie Weise gebaut werden kann. Ge­
wiss, aus dem Spektrum der möglichen Lösun­
gen wird nur eine angeboten, aber eine solche, 
die in der Zukunft Bestand haben wird. 

Diese Broschüre soll die Bevölkerung Liech­
tensteins mit heutigen Problemen des privaten 
Wohnungsbaues und der Ueberbauung vertraut 
machen, zugleich aber über den Wettbewerb 
«Zeitgemässe Wohntypen» informieren und In­
teresse für darin vorgeschlagene Lösungen 
wecken. Es ist zu hoffen, dass die Ergebnisse 
des Wettbewerbes eine volle oder wenigstens 
teilweise Verwirklichung finden, und dass hier­
aus viele Impulse für den Bau weiterer ähnli­
cher Wohn- und Siedlungstypen ausgehen. 

Anmerkung der Redaktion: Die oben stehenden 
Zeilen wurden der Broschüre über «Zeitgemässe 
Wohntypen» entnommen, die in den nächsten Tagen 
an alle Haushaltungen verschickt werden soll. Das 
Vorwort zu dieser Broschüre verfasste Regierungs­
chef Dr. Gerard Batliner. 

Friedrich Gulda in  Balzers 
Vielversprechender Klavierabend mit dem'weltberühmten Pianisten 
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Dem initiativen Frauenbergerkreis Balzers, 
ist es gelungen, den weltberühmten Pianisten 
für einen Klavierabend nach Balzers zu ver­
pflichten, Der Frauenbergerkreis, der sich in 
letzter Zeit verschiedendlich durch Veranstal­
tungen, wie das «Dopplet oder nüt» des Schwei­
zer Fernsehens, die Gastspiele des «Grünen 
Wagens», Kunstausstellungen usw., einen gu­
ten Namen geschaffen hat, ist mit der Ver­
pflichtung von Friedrich Gulda ein weiterer, 
grosser Wurf geglückt. Friedrich Gulda ist ei­
ner der begnadeten Musiker, der jeden Kla­
vierabend zum tiefen Erlebnis werden lässt. 
Friedrich Gulda ist am 16. Mai 1930 in Wien als 
Sohn eines Lehrerehepaares geboren worden. 
Von 1937—1942' genoss er privaten Klavierun­
terricht. 1942 trat er in die Staatsakademie für 
Musik in Wien ein, wo  er auch zwei Jahre spä­
ter seine ersten Konzerte gab. Bereits 1946 er­
rang er den ersten Preis beim «Internationalen 
Musikwettbewerb» in Genf. Der berühmte Mu­
sikkritiker Biancolli kommentierte Guldas er­
stes Konzert in der New Yorker Carnegie Hall 
mit den Worten: « . . .  die sensationellste Ent­
deckung seit Vladimir Horowitz. . .  dieser Pia­
nist ist ganz grosse Begabung, die vielleicht 
in dieser Vehemenz und Eigenwilligkeit nur 
alle 100 Jahre auftaucht...» Neben der Klas­
sik, er spielte erstmals alle 32 Klaviersonaten 
von Beethoven in chronologischer Reihenfolge, 
beschäftigte er sich auch intensiv mit dem Jazz. 
John S.Wilson, einer der führenden Kritiker 
Amerikas, meinte in der New York Times: « . .  
dass nicht schon vorher der Versuch unternom­
men wurde, die zwei Welten, Klassik und Jazz, 
erfolgreich zu vereinen, kommt nur daher, dass 
bisher niemand so wie Gulda dazu in der Lage 
w a r . . . »  

In Balzers wird neben einem klassischen er­
sten Teil mit Werken von Beethoven und Schu­
bert auch der Jazz nicht zu kurz kommen, was 
vor allem die jüngeren Zuhörer sicher schätzen 
werden. Der Vorverkauf ist eröffnet. Lassen Sie 
sich die einmalige Gelegenheit dieses Konzert­
abends und dieses musikalischen Erlebnisses 
nicht entgehen und reservieren sie sich schon 
heute ihre Plätze bei Telefon 4 12 99. 

TOfflagzfflag 
In den nächsten Tagen wird die Broschüre 

«Zeitgemässe Wohntypen» an alle Haushaltun­
gen verschickt. Die Ausstellung selbst, die am 
5. Oktober in Vaduz ihre Pforten schliesst, wird 
zuerst in Mauren und anschliessend in Balzers 
zu sehen sein. Wir verweisen auf den Beitrag 
auf Seite 1. 

* 
Vizeregierungschef Dr. Alfred Hübe wird die 

Delegation nach Wien begleiten, wo sich be­
kanntlich die Bauminister verschiedener Staa­
ten treffen. Dies ist die salomonische Lösung, 
die Liechtenstein davor bewahrt, das Gesicht zu 
verlieren. Wir verweisen auf den Kommentar 
auf Seite 1. 

* 
Der Frauenbergerkreis Balzers, der schon öf­

ters die Aufmerksamkeit der Liechtensteiner 
Theater-, Musik- und Kunstwelt erregte, kün­
digt auf den 14. Oktober den weltbekannten 
Konzertpianisten Friedrich Gulda an. Näheres 
erfahren Sie auf Seite 1. Inlandberichte Seite 2 
und 3. Sport auf Seite 4 und 6. 
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